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Die Reichstags ſitzung am Montag. 


Die Nachrichten aus dem Auslande beziehen 
ſich fait durchweg auf die Veröffentlichung des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes; ſie ſind, ob⸗ 
ſchon ſie die aktuellſte Frage betreffen, und ob⸗ 
wohl ſie telegraphirt worden ſind, ſammt und 
ſonders veraltet. Denn Fürſt Bismarck hat 
geſprochen, und er iſt der kompetenteſte Be⸗ 
urtheiler der Situation. Und was er geſagt hat, 
ſteht wenig in Einklang mit den Aeußerungen 
gerade derjenigen Preſſe, auf welche man am 
meiſten geſpannt war, deren „Werth jedoch der 
Reichskanzler ſehr niedrig taxirt hat. 

Die Vorgänge im Deutſchen Reichstage am 
Montag werden ihren Eindruck nirgends ver⸗ 
fehlen. Daß Prinz Wilhelm der Sitzung beige⸗ 
wohnt, daß Fürſt Bismarck thatſächlich allein 
geſprochen hat; daß ſämmtliche Parteien die 
Forderungen auf das Herzlichſte empfohlen, in 

wenig Worten, was aber um ſo bezeichnender 
iſt, daß die Vorlagen einſtimmig bewilligt 
worden ſind: das Alles iſt die nachdrücklichſte 
Unterſtützung der Politik des Reichskanzlers, 
welche den Krieg vorbereitet, aber nachweislich 
den Frieden erſtrebt und nach Möglichkeit zu 
ſichern ſueht; iſt die beſte Unterſtützung derjenigen 
Politik des Reichskanzlers, welche nach Friedens⸗ 
alliirten ſucht, ſie glücklich findet und trotzdem 
die eigene Kraft bis zum Aeußerſten anſpannt, 
um für alle Fälle gerüſtet zu ſein. Wenn je 
die Vorſchrift: „Wenn Du den Frieden willſt, 
rüſte Dich zum Kriege“ befolgt worden iſt, ſo 
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iſt dies jetzt in Deutſchland der Fall. Und 
wenn nicht Ales täuscht, itt dies der einzige 
Weg in der That, das friedliche Ziel zu er⸗ 


6 reichen; und wenn nicht Alles täuſcht, wird 
0 das friedliche Ziel ſo erreicht werden. 

1 Fürſt Bismarck ſprach mit Nachdruck, ſieges⸗ 
freudig, und als er den Reichstag verließ, ju⸗ 
f belte ihm die wogende Menge enthuſiaſtiſch zu. 
Wenn jemals, hat Fürſt Bismarck eben jetzt 
das deutſche Volk, das ganze deutſche Volk auf 
ſeiner Seite. 


% Deutſcher Reichstag. 
Sitzung, vom 6. Februar. 
Am Tiſche des Bundesrathes: Fürſt Bismarck, von 

Bötticher, der Kriegsminiſter, der Admiralitätschef, 
von Scholz. 0 

Die Tribünen ſind überfüllt, in der Hofloge befindet 

1 ſich Prinz Wilhelm. Kr ; 
> Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erite 

Berathung der Anleihe für Zwecke des Reichsheeres. 


I Tenilleton. 
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Anm eigenen Netz gefangen. 
8 Kriminal⸗Roman von Ferdinand Herrmann. 
23.) (Fortſetzung.) 

Nach einer kleinen Weile fuhr Neubert denn 
auch mit ganz leiſer, kaum vernehmbarer 
Stimme fort: 

15 „Was dann geſchah, ift bald erzählt. Am 
folgenden Morgen lief ein Billet von Rudolf 


ein, das ſtatt aller Rechtfertigung nur die kurze 
Mittheilung enthielt, er habe Gretens Brief 
und ſeinen Ring empfangen, und fie werde 
wohl einſehen, daß ihm darnach jede weitere 
Begegnung, ja auch nur ein Zuſammenleben 
in der nämlichen Stadt, im höchſten Grade 
ſchmerzlich und peinlich fein müſſe. Da auch 
der ſchmerzliche Trauerfall in ſeiner Familie 
dazu gekommen ſei, habe er ohne Bedenken 
feine entſprechenden Dispoſitionen getroffen, und 
Nees bliebe ihm ſonach nichts weiter zu thun, als 
ihr ein herzliches Lebewohl und die beſten 
Wiünſche für die Zukunft zu ſenden. Ueber 
ihre Handlungsweiſe aber wolle er ſich jeder 
Aeußerung enthalten. Es war ſelbſtverſtändlich 
nach einem ſolchen Brief kein Zweifel mehr an 
der Richtigkeit aller von Doktor Harras ge⸗ 
machten Angaben möglich; aber meine Grete 
erfuhr davon vorläufig noch nichts; denn ſie 
var in Folge der furchtbaren Aufregung in 
eine ſehr ſchwere Krankheit verfallen, die ihr 
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udenz: Guſtav Röthe. 


Fürſt Bismarck: Nicht, um die Vorlage zu em⸗ 
pfehlen, an deren Annahme ich nicht zweifle, ergreife 
ich das Wort, ſondern um zur Aufklärung über die 
Situation zu ſprechen. Schwiege ich, ſo würde man 
glauben, die Lage ſei ſo ſchlimm, daß ich nicht zu 
ſprechen wage. Seitdem ich vor einem Jahre hier ge⸗ 
ſprochen, hat ſich die Situation weder zum Guten noch 
zum Schlimmen verändert. Damals drohte ein Krieg 
mit Frankreich, jetzt iſt ein Präſidentenwechſel erfolgt, 
ohne daß es zum Kriege kam, nach der Richtung hin 
ſind die Ausſichten friedlicher als vor einem Jahre. 
Was Rußland betrifft, ſo glaube ich noch wie im 
vorigen Jahre, daß wir keinen Angriff von dort zu 
befürchten haben. Man iſt anderer Anſicht wegen der 
ruſſiſchen Preßſtimmung und wegen der Truppen⸗ 
aufſtellungen. Aber die franzöſiſche Preſſe und noch 
mehr die ruſſiſche iſt für mich nur Druckerſchwärze. 
In Rußland darf die Preſſe nur ſagen, was die Preß⸗ 
leitung zuläßt. Sie hat aber Keinen hinter ſich. Ich 
glaube dem Worte des Zaren unbedingt. Er ſagte 


mir vor einigen Monaten, daß er keinen Angriffs- 


krieg plane. Was die Truppenaufſtellungen anbe⸗ 


trifft, jo glaube ich nicht an die Abſicht eines Ueber“ 


falles. Ein ſolcher widerſpräche dem Charakter und 


den Aeußerungen des ruſſiſchen Kaiſers und hätte keinen 
Ich gehe in meinem Vertrauen ſo 
weit, daß ſelbſt ein Krieg mit Frankreich, keinen ruſſi⸗ 
ſchen Krieg zur Folge haben würde, wohl aber würde 


erſichtlichen Zweck. 


ſicher dem ruſſiſchen der franzöſiſche folgen. Die Ur⸗ 


ſache der Truppenaufſtellungen iſt meines Erachtens die 
Erwägung, daß Rußland ein gewichtigeres Wort in der 
nächſten europäiſchen Kriſe, gleichviel, ob im Orient 
oder anderswo, mitſprechen könne, wenn es an ſeiner 


Weſtgrenze ſtark ſei. Wann die drientaliſche Kriſe 
eintritt, iſt ungewiß; man braucht nicht zu glauben, 
daß fie vor 1899 eintritt. An einem orientaliſchen 
Kriege ſind wir in erſter Reihe nicht betheiligt; die 
zunächſt intereſſirten Mächte werden ſich überlegen 


müſſen, ob ſie ſich mit Rußland vertragen oder ſchlagen 


wollen. Die Wehrvorlage iſt nicht abhängig von der 
augenblicklichen Situation, es handelt ſich vielmehr um 
dauernde Einrichtungen. An, ih it wiede 
Rande eines ges geweſen, ohne daß es zu 
ſolchen gekommen. Von 1867—70 war die Spannung 
ununterbrochen und oft ſagte man mir: „Schlagen 
Sie doch los!“ Die Kriegsgefahr iſt eben permanent 
und wir haben mit dieſem Zuſtande zu rechnen. Wir 
müſſen darum ſo ſtark fein, als wir irgend können, 
und wir können ſtärker ſein als bisher. Unſere geo⸗ 
graphiſche Lage zwingt uns zu Rüſtungen. Auch einig 
müſſen wir ſein, unzerreißbar werden, wie andere 
Völker es ſind. (Der Kanzler ſetzt ſich und ſpricht 
von den Beziehungen Deutſchlands zu Rußland, die 
nicht durch die Erfolge von 1866 und 1870 getrübt 
worden ſind.) Erſt im Jahre 1875 — der Kanzler hatte 
ſich wieder erhoben — fing Fürſt Gortſchakow an, 
uns als kriegsbegierig Frankreich gegenüber darzu⸗ 
ſtellen. Dann kam der orientaliſche Krieg. Auf Ver⸗ 
anlaſſung Rußlands berief ich im Intereſſe des Friedens 
und des Zaren den Kongreß. Auf dieſem benahm ich 
mich, als wäre ich der vierte ruſſiſche Vertreter. Nach 
dem Kongreſſe erwartete ich mindeſtens den höchſten 
ruſſiſchen Orden mit Brillanten. Statt deſſen zwang 
man uns, zwiſchen Rußland und Oeſterreich zu wählen, 
und wir entſchieden uns für Oeſterreich. Es kam der 
Vertrag zu Stande, der eben veröffentlicht worden iſt. 
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wochenlang das Bewußtſein raubte. Unterdeſſen 
war der alte Springer zur letzten Ruhe be⸗ 
ſtattet worden, und zur nicht geringen Ueber⸗ 
raſchung der ganzen Stadt war ſchon am Tage 
nachher der älteſte Sohn, den alle Welt als 
den Erben der Firma und des großen Ver⸗ 
mögens bezeichnete, abgereiſt, um, wie es hieß, 
eine Fahrt über den Ozean anzutreten, von 
welcher er wahrſcheinlich erſt nach vielen Jahren 
wiederkommen werde. Die Verwunderung ſtieg 
aber noch mehr, als ſich bei der Aufnahme des 
Nachlaſſes zwar kein Teſtament, wohl aber eine 
Verzichtleiſtung Rudolf's auf ſeinen Antheil 
an der Erbſchaft vorfand, deren Echtheit durch 
die eidlichen Ausſagen ſeines Bruders Franz 
und des Rechtsanwalts und Notars Dr. Harras 
erhärtet wurde; bald aber durchſchwirrten 
allerlei dunkle Gerüchte die Stadt, die allmählich 
eine immer beſtimmtere Form annahmen und 
die Ihren Vater, mein liebes Fräulein, einen 
Dieb, einen Fälſcher und Betrüger und vielleicht 
noch etwas Schlimmeres nannten. Alle die 
abenteuerlichen Geſchichten, die man ſich nach 
Kurzem nicht mehr verſtohlen in die Ohren 
flüſterte, ſondern offen auf den Gaſſen 
erzählte, liefen darauf hinaus, daß Franz 
der edelſte, uneigennützigſte Menſch von 
der Welt geweſen ſei, während Rudolf, 
dem ſich früher alle Zuneigung ganz allein 
zugewendet hatte, unter der Maske der Herzens⸗ 
güte und Liebenswürdigkeit die abſcheulichſten 
Dinge begangen habe. — So lange mein 
armes Kind, das ſich von ſeinen körperlichen 
Leiden nur ſehr langſam erholte, das Zimmer 


Brückenſtraße 10. 
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Mittwoch, den 8. Jebruar 


Expedition: 


Die Veröffentlichung iſt keineswegs ein Ultimatum. 
Der Vertrag iſt nur der Ausdruck der dauernden 


Vereinigung der Intereſſen Deutſchlands und Oeſter⸗ 


reichs, der Gemeinſchaft in allen Gefahren. Ebenſo 
ſtehen wir mit Italien. Der Haß allein führt nicht 
zum Kriege; wäre dies der Fall, dann müßte Frank⸗ 
reich auch mit England und Italien Krieg führen. 
Ich hoffe, der Reichstag wird meine Politik billigen 
(Beifall.) Die Vorlage bietet uns eine bedeutende 
Verſtärkung, die gleichkommt der Unterſtützung einer 
vierten Großmacht. Brauchen wir die vermehrten 
Waffen nicht, dann wenden wir ſie eben nicht an. Ich 
hoffe, die Vorlage wird ſelbſt die Nervoſität der Börſe 
und der Preſſe lindern. Wir haben Waffen, aber 
unſern Familienvätern müſſen wir die beſten Waffen 
und die beſten Kleider geben. Im äußerſten Falle 
können wir an jeder Grenze eine Million Soldaten 
aufſtellen mit Reſerven. 
uns nicht nachmachen. Maſſen könnten ſie wohl auf⸗ 
ſtellen, aber ihnen fehlen unſere Offiziere und Unter⸗ 
offiziere. Bekommen wir einen 1 J ſo kann es nur 
einer ſein, in welchem das ganze Volk vom Memel 
bis zum Rhein mit vollem Enthuſiasmus dreinſchlägt. 
Das Kriegsfeuer muß von Jemand angelegt werden, wir 
legen es nicht an. Wir werden nach wie vor den Frieden 
mit unſeren Nachbaren ſuchen, namentlich mit Rußland. 
In Kleinigkeiten geben wir nach als die Vernünftigen. 
Die ruſſiſche 1 15 hat uns zurückgewieſen, wir laufen 
ihr nicht nach. ir ſehen nur darauf, daß die Ver⸗ 
träge zwiſchen Rußland und uns gewahrt bleiben. 
Das gilt auch von Bulgarien. Wenn Rußland uns 
auffordern würde, beim Sultau diplomatiſch wegen 
Bulgarien zu interveniren, würden wir es unbedingt 
thun. Die ausländiſchen Drohungen fürchten wir 
nicht. Wir fürchten nur Gott, und jeder Wehrmann 
wird kampfesmuthig einſtehen für Deutſchland. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

Abg. v. Frankenſtein (Bentr.), Abg. v. 
Helldorf (konſ.), Abg. v. Bennigſen (nl.), 
Abg. Rickert (freiſ.), Abg. Graf Behr (R.⸗P.) 
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Wehrvorlage wird 
unter lebhaften Beifall einftimmig en bloc ange- 
nommen. 

Fürſt Bismarck: Ich betrachte das Vorgehen 
des Hauſes nicht nur als dankenswerthes Vertrauens⸗ 


votum zu den Regierungen, ſondern auch als eine 


weſentliche Verſtärkung des Eindruckes der Vorlage. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag. T-D.: Verlängerung 
der Legislaturperiode. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 7. Februar. 

Der Kai ſer ertheilte am Montag mehreren 
hohen Militär⸗ und Zivil⸗Perſonen Audienz und 
unternahm alsdann eine Spazierfahrt. 

— Die Anſchwellung im Kehlkopfe des 
Kronprinzen hat ſich etwas vergrößert und er⸗ 
ſchwert das Athmen. Es verlautet, daß eine 
Operation bald ftattfinden werde und daß Pro: 
feſſor Bergmann in San Remo erwartet werde. 


nicht verlaſſen durfte, gelang es mir wohl, ihr 
alle dieſe entſetzlichen Neuigkeiten geheim zu 
halten, denn auf ihren ausdrücklichen Wunſch 
empfing ſie keinen einzigen Beſuch. Als ihr 
aber die wiederkehrenden Kräfte kleine Spazier⸗ 
gänge geſtatteten und als der Arzt ſelbſt ihres 
düſteren Gemüthszuſtandes wegen darauf beſtand, 
daß ſie wieder mit der Welt und den Menſchen 
in Berührung trete, da war meine Macht, das 
Schreckliche von ihr abzuwenden, zu Ende. 
Sie erfuhr Alles und erfuhr es vielleicht oben⸗ 
drein auf eine beſonders grauſame und rück⸗ 


ſichtsloſe Art; denn ſonſt würde ſie doch wohl 


durch das Mitleid mit ihrem Vater von dem 
entſetzlichen Schritt zurückgehalten worden ſein. 
Aber es drang wahrſcheinlich mit ſo über⸗ 
wältigender Schnelligkeit auf ſie ein, daß ihr 
keine Zeit zum Nachdenken blieb, und daß ſie 
dem furchtbaren Jammer nicht ſchnell genug 
entfliehen zu können glaubte. — An dem Abend nach 
ihrem zweiten Spaziergange brachte man mir ihre 
Leiche nach Hauſe. Aus ihren Haaren und aus ihren 
Kleidern triefte das Waſſer, auf ihrem Geſicht 
aber lag ein Lächeln und ein Abglanz himm⸗ 
liſchen Friedens, wie ich ihn ſonſt kaum in 
ihren glücklichſten Tagen auf demſelben wahr⸗ 
genommen hatte. — Weitab von den Gräbern 
der frommen Chriſten und nahe an dem Ge⸗ 
ſtrüpp der Kirchhofsmauer wurde die Selbſt⸗ 
mörderin begraben. Es war viel Volks bei 
der Beerdigung zugegen; aber die Meiſten hatte 
nur die liebe Neugierde hingeführt, und es 
waren gewiß nur Wenige darunter, die ein 
aufrichtiges Mitleid mit dem unglücklichen 


Inſeraten⸗Aunahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. D 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Das können unſere Nachbarn 


empfehlen die en bloc Annahme des e e 
0 uber an wirß Die IM 
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1 wöchentlich 6 mal Abends. | Anſertionsgebühr 
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e . . : die Expedition raße 10. 
Auſtalten des Deutſchen Keichs 2 Mk. 50 Pf. Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


ilung. 


u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
aube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


— Der König von Württemberg iſt an 
Bronchitis erkrankt, welche mit Fieber ver⸗ 
knüpft iſt. 

— Abg. v. Bennigſen war zum letzten 
Hofkonzerte und hatte eine längere Unterredung 
mit dem Kaiſer, ſowie am letzten Dienſtag eine 
einſtündige Unterredung mit dem Fürſten 
Bismarck. 

— Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet 
die Annäherung zwiſchen dem ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Baron v. Mohrenheim und dem Kammer⸗ 
präſidenten Floquet als in hohem Maße be⸗ 
achtenswerth. Ferner erwähnt fie, daß dieſes 
geſellſchaftliche Ereigniß der „Köln. Ztg.“ von 
doppelter Wichtigkeit erſcheine, da Floquet ſchon 
früher wiederholt Annäherungen an die ruſſiſche 
Botſchaft verſucht hatte, bisher aber immer 
auf ziemlich ſchroffe Ablehnung ſtieß. Die 
„Köln. Ztg.“ legt weiterhin der Annäherung 
geradezu die Bedeutung eines politiſchen Er⸗ 
eigniſſes bei. 

— Offiziös wird geſchrieben, es habe ſich 
das Bedürfniß herausgeſtellt, den Korpsinten⸗ 
danturen ſachverſtändige Vertrauensmänner 
als Beirath für die Beſchaffung der Lebensmittel 
zum Unterhalt der Truppen beizugeben. Dieſe 
Vertrauensmänner ſollen in allen weſentlichen, 
die Beſchaffung des Kriegsverpflegungsbedarfes 
betreffenden Fragen ihr Gutachten abgeben 
und zu dieſem Zwecke alljährlich im Januar 
zur Beſprechung der Vorbereitungen für das 
kommende Mobilmachungsjahr zuſammenberufen 
werden. Nach Bed i ö 


einberufen werben, a Fer 2 


Friedensverpflegungsbedürfniſſe abzugeben. Jeder 
Korpsintendantur ſollen in der Regel drei Ver⸗ 
treter der Landwirthſchaft und zwei des Handels 
an die Seite geſtellt werden. Die Vertrauens⸗ 
männer, ſowie zwei Stellvertreter ſollen von 
den kommandirenden Generalen auf Vorſchlag 
der oberſten Zivilbehörden für je drei Jahre 
ernannt werden. Die Oberpräſidenten ſind 
bereits angewieſen, die Auswahl für dieſe 
Ehrenämter zu treffen. 

— Seit einigen Tagen ergehen ſeitens der 
Bezirkskommandos Requiſitionen an die Zivil⸗ 
behörden um Aufſtellung von namentlichen 
Liſten derjenigen ehemaligen Unterofftziere, welche 
9 bis 12 Jahre bei einem Truppentheil aktiv 
gedient haben. Es wird außer dem Vor⸗ und 
Zunamen die Angabe der Zivildienſtſtellung, 
der innegehabten Militärcharge, des Lebens⸗ 
alters und des Wohnorts verlangt, jedoch 


Mädchen und mit dem armen, gebrochenen 
Manne hatten, der nur mit Gewalt von dem 
Grabhügel entfernt werden konnte. Ich aber 
machte an dieſem Tage einen Strich unter die 
Freuden meines Lebens, warf mich daheim vor 
dem Bilde meines todten Kindes auf die Kniee 
und leiſtete einen furchtbaren Schwur, daß mein 
ganzes Daſein fortan nur noch einen einzigen 
Zweck haben ſollte, den Zweck, das Verbrechen, 
das an meiner Grete begangen worden war, zu 
rächen. Noch hielt ich ja Rudolf Springer für 
den einzig Schuldigen; aber als ich von der 
Verlobung und der noch vor Ablauf des 
Trauerjahres um den Vater erfolgenden 
Verheirathung Franz Springers mit der⸗ 
ſelben Amelie Burky, die er meiner Tochter als 
Rudolfs Geliebte vorgeſtellt hatte, hörte, 
wurden die erſten Zweifel in meinem Herzen 
lebendig. Ich faßte mir ein Herz und wagte 
eines Tages, als mein Prinzipal in beſonders 
günſtiger Stimmung zu ſein ſchien, eine diesbe⸗ 
zügliche Frage an ihn zu richten. Aber die 
Antwort, welche ich erhielt, war von einer 
Brutalität, auf die ich nicht gefaßt geweſen war. 

„Glauben Sie etwa, daß ich Zeit und Luſt 
habe, mich um derartige dumme Liebesgeſchichten 
zu bekümmern?“ ſchnaubte er mich an. „Ihre 
Tochter iſt ja nun einmal todt und begraben, 
und ich denke, damit könnten Sie die ganze 
langweilige Geſchichte nun auch begraben ſein 
laſſen!“ 

Damit wandte er ſich um und ſchlug die 
Thür mit einer Heftigkeit hinter ſich zu, welche 
ich bisher an ihm, der ſich ſo geſchickt zu be⸗ 


ſollen ehemalige Unteroffiziere, welche das 45. 
Lebensjahr bereits vollendet haben, nicht mit 
aufgenommen werden. Dieſe Liſten haben offen⸗ 
bar den Zweck, die durch das neue Wehrgeſetz 
im Fall eines Krieges unter die Waffen zu 
rufenden Landſturmpflichtigen auszumitteln. 

— Wie lange iſt es her, daß im Reichs⸗ 
tagsſaale die Wände widerhallten von den Be 
hauptungen der Agrarier, daß die Erhöhung 
der Kornzölle nimmermehr eine Erhöhung der 
Brodpreiſe zur Folge haben würde? Aus Weſt⸗ 
falen wird jetzt eine Thatſache berichtet, welche 
jene Behauptung in die gebührende Beleuchtung 
ſtellt. In den Induſtrieſtädten Iſerlohn und 
Schwerte haben ſämmtliche Bäcker mit Rück⸗ 
ſicht auf die Kornzoll⸗Erhöhung die Brodpreiſe 
um 1 Pf. auf das Kilogramm erhöht. Für 
kinderreiche Arbeiterfamiljen bedeutet dies eine 
Mehrausgabe von jährlich 15 bis 18 Mark, 
die natürlich den Großgrundbeſitzer um ſo 
weniger drückt, als ſie ihm zu Gute kommt. 

— Nach den amtlichen Feſtſtellungen ſind 
für die Zeit vom 1. April bis 31. Dezember 
1887 an Stempelſteuer für Werthpapiere nur 
3.721360 Mk. und für Kauf⸗ und ſonſtige 
Anſchaffungs ⸗Geſchäfte (Schlußnotenſtempel) 
5 356610 Mk. aufgekommen, während die 
Einnahme in dem gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres bezw. 4 048 052 Mk. und 5 927 104 
Mk. betragen hat. Es iſt zu bemerken, daß 
auch bereits im letzten Jahre weniger einge⸗ 
nommen wurde als veranſchlagt worden war. 

Bremen, 6. Februar. Die Rettungsſtation 
Jershoeft telegraphirt: Am 5. Februar von 
dem hier geſtrandeten holländiſchen Schuner 
„Dolfyn“ Kapitän Grilk, mit Holz von Riga 
nach Schiedam beſtimmt, ſechs Perſonen durch 
den Raketenapparat gerettet. Hohe Brandung 
mit Eisgang. 1 

Ausland. 

Petersburg, 5. Februar. Von beſonderem 
Intereſſe ſind natürlich die Aeußerungen der 
ruſſiſchen Blätter, ſpeziell der inſpirirten, zu 
der Veröffentlichung des deutſch⸗ öſterreichiſchen 
Vertrages. Das Herrn v. Giers naheſtehende 
„Journal de St. Petersbourg“ bemerkt, es ſei 
ganz beſonders hervorzuheben, daß die beiden 
Regierungen von dem Wunſche geleitet ſind, 
den Frieden zu erhalten, und daß ſie die Ueber⸗ 
zeugung hegen, durch eine Bekanntgabe des In⸗ 
halts des Vertrages zu einer Beſeitigung aller 
in dieſer Beziehung gehegten Zweifel zu ge⸗ 
langen; es ſei zu wünſchen, daß dieſes Ziel 
erreicht werde. — Von 1872 — 1887 find in 


Rußland 9 458 132 Perſonen aus dem Aus 


N eingetroffen, und 8 025 198 Perſonen 
haben es verlaſſen. 
waren von den Angekommenen: Deutſche 
4871571, Oeſterreicher 1305 133, Perſer 
255 207, Engländer 20 691, Franzoſen 
122 771 Perſonen. Von den Abgereiſten waren 
3 465 390 Deutſche, 1049 574 Oeſterreicher. 
Die meiſten Fremden nahmen ihren Wohnſitz 
im weſtlichen Rußland. 
Petersburg, 5. Februar. Recht charakte⸗ 
riſtiſch für die Parteilichkeit, mit welcher hoch⸗ 


geſtellte Perſönlichkeiten in Rußland die 
Studentenunruhen wie ſo viele andere Vorgänge 
aufzufaſſen lieben, iſt Folgendes: Fürſt 


„Meſchtſcherski“, der Eigenthümer des „Graſch⸗ 
danin“, hatte die Behauptung aufgeſtellt, daß 
die Studentenunruhen, welche vor einigen 
Wochen die Schließung der ruſſiſchen Univer⸗ 
— — — ARE 


herrſchen wußte, noch niemals wahrgenommen 
hatte. In demſelben Moment aber war es 
wie eine Offenbarung über mich gekommen, daß 
hier eine Schurkerei im Spiele ſein müſſe, an 
welcher der Doktor einen hauptſächlichen An⸗ 
theil habe; denn nur ein ſchlechtes Gewiſſen 
konnte ſich zu einer Rohheit hinreißen laſſen, 
wie ich ſie ſoeben von ihm vernommen hatte. 
Im Augenblick zwar ſtand mir kein Mittel zur 
Verfügung, der Erbärmlichkeit, die da vorge⸗ 
gangen ſein mußte, auf die Spur zu kommen; 
aber ich beſchloß, mein ganzes Sinnen und 
Trachten darauf zu richten, und ich zweifelte 
nicht, daß es mir doch endlich gelingen mußte. 

Und es gelang mir in der That, wenn auch 
erſt um Jahr und Tag nach meines armen 
Kindes Tode. Ein glücklicher Zufall war es, 
der mir bei meiner Entdeckung zu Hilfe kam. 
Ich wurde nämlich eines Abends, als die beiden 
anderen Schreiber das Bureau bereits verlaſſen 
hatten und mein Prinzipal auch mich ſchon 
fortgegangen glaubte, Zeuge eines heftigen Ge⸗ 
ſprächs zwiſchen dem Doktor und Ihrem Oheim 
Franz Springer, der ſich wohl gegen die uner⸗ 
bittliche Bevormundung, welche Harras über 
ihn ausübte, einmal aufgelehnt haben 
mochte. Sie hatten, da ſie ſich ohne 
Zweifel allein wähnten, die ſonſt übliche Vorſicht 
vollſtändig außer Acht gelaſſen und ſprachen ſo 
laut, daß ich im Vorzimmer beinahe jedes Wort 
vernehmen konnte, um ſo mehr, als ich mich — 
wie ich nicht leugnen will — ganz nahe an die 
Thür herangeſchlichen hatte und, durch das 
Schlüſſelloch ſpähend, auch das Auge zu Hilfe 
nahm, wenn mich das Ohr im Stich laſſen 
wollte. Es handelte ſich, wie ich bald erſpäht 
hatte, um die Herausgabe von Papieren, welche 
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ſitäten zur Folge hatten, von jüdiſchen Studenten 
inſzenirt worden ſeien. Wie begreiflich, haben 
ſich gerade die jüdiſchen Studenten, über deren 
Häuptern das Damoklesſchwert noch drohender 


hängt, als über den Häuptern ihrer 
chriſtlichen Kollegen, die denkbar größte 
Reſerve auferlegt. Kein einziger jüdiſcher 


Student war in irgend einer Weiſe aktiv an 
den Unruhen betheiligt, und ſelbſt die chriſt⸗ 
lichen Kommilitonen billigten in Anbetracht der 
überhaupt ſo gefährdeten Stellung der jüdiſchen 
Studenten ihre große Zurückhaltung bei allen 


Demonſtrationen. Als z. B. das Loos, welches 


Denjenigen beſtimmen ſollte, der den Moskauer 
Univerſitäts⸗Kurator zu ohrfeigen hatte, zufällig 
auf einen Juden fiel, wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, daß dies ein Nichtjude thun ſolle, um 
den Verdacht zu vermeiden, als wären die 
Se die Inſzeneſetzer oder Schürer der Un: 
ruhen. 

London, 5. Februar. Das Exekutiv⸗ 
Komitee der proteſtantiſchen Allianz hat eine 
Denkſchrift an Lord Salisbury gerichtet, in 
welcher dem Bedauern darüber Ausdruck ge⸗ 
geben wird, daß der Herzog von Norfolk, als 
Spezialgeſandter der Königin im Ornate eines 
Earl⸗Marſchalls von England, mit den Inſignien 
des Hoſenband⸗ und Chriſtusordens angethan, 
vom Papſte am 17. Dezember in feierlicher 
Audienz empfangen worden jet, um Leo XIII. 
die Glückwünſche und Geſchenle der Königin 
zu ſeinem Jubiläum zu überbringen. Nach der 
Etiquette des Vatikans habe der Herzog ſogar 
dreimal knieen müſſen, ehe er ſich dem Throne 
des Papſtes näherte. Die Denkſchrift macht 
darauf aufmerkſam, daß die Päpſte Autorität 
über Könige und Fürſten beanſpruchen und 
ſpricht einen verſteckten Tadel aus, daß die 
Königin gerade Meßgeräthe zum Geſchenke aus⸗ 
gewählt habe. Die Wiederherſtellung amtlicher 
Beziehungen mit dem Papſte würde ein Bruch 
der proteſtantiſchen engliſchen Verfaſſung ſein, 
und die Bittſteller erſuchen daher Lord Salis⸗ 
bury, in keiner Weiſe dieſes anerkannte Streben 
des Papſtthums zu ermuthigen. 

Madrid, 5. Februar. Ueber Lohnabzüge 
unzufriedene Minenarbeiter in Rio Tinto 
empfingen den mit zwei Kompagnien zur 
Wiederherſtellung der Ordnung heranrückenden 
Zivilgouverneur von Huelva mit Steinwürfen; 
Letzterer befahl ſeinen Truppen zu feuern; 10 
Minenarbeiter wurden getödtet, mehrere ver⸗ 
wundet. Die Ruhe iſt jetzt wieder hergeſtellt. 


Provinzielles. 
As. Argenau, 6. Februar. In der Nacht 
von geſtern zu heute haben die hier ſtationirten 
endarme in Perkowo 60 unverzollt über die 
nahe Grenze gebrachte Schweine beſchlagnahmt. 
Dieſelben ſind hierhergebracht worden. Der 
vermuthliche Beſitzer Ropek aus Perkowo iſt 
bereits feſtgenommen. — In der Nacht vom 
Freitag zum Sonnabend wurde die Frau 
Guralewska aus Parchenie-Parzellen, während 
ſie durch den Gonsker Wald fuhr, von den 
Büdnern Sw. und W. aus demſelben Dorfe 
ihrer Baarſchaft von 400 Mark beraubt. Da⸗ 
rauf begaben ſich die Leute einfach in ihre 
Wohnung. Die Verhältniſſe liegen eigenthüm⸗ 
lich. Die beiden Büdner hatten für die Gora⸗ 
lewska einen Wechſel girirt. Nun fürchteten 
ſie, daß die G. nach Amerika entweichen würde 
und ſie die Summe decken müßten. Sie 
glaubten ſich auf dieſe Weiſe ſichern zu können 


ſich im Beſitz des Doktors befanden und welche 
Franz als ſein Eigenthum reklamirte. Der 
Advokat verweigerte dieſelbe ganz entſchieden 
und als ihm Jener zuletzt im hellen Zorn vor⸗ 
warf, er könne bei der Aufbewahrung nur die 
Abſicht haben, ihn in beſtändiger Furcht zu er⸗ 
halten und ihn vielleicht einmal zu verderben, 
zuckte mein Herr nur mit den Achſeln und 
meinte, das werde ganz darauf ankommen, wie 
ſich Franz verhielte. Sie kamen mit ihrem 
Streit zu keinem Ergebniß, da man eher einen 
Berg hätte von der Stelle rücken können, als 
den Doktor von einem einmal gefaßten Vorſatz 
abbringen und endlich ſtürzte Ihr Oheim mit 
allerlei Drohungen und Verwünſchungen davon. 
Ich hatte ſchon vorher das Licht im Vor⸗ 
zimmer ausgelöſcht und ſo lief er an mir 
vorbei, ohne mich zu bemerken. Kaum aber 
hatte er ſich entfernt, als ich meinen Beobach⸗ 
tungspoſten wieder einnahm und zu meiner 
grimmigen Freude hatte mich meine Hoffnung, 
noch deutlichere Hinweiſe zu erhalten, nicht be⸗ 
trogen. Der Doktor trat an ſeinen Schreib⸗ 
tiſch, drückte auf einen Knopf, deſſen Platz ich 
mir ganz genau merkte, und nahm aus dem 
geheimen Fach, das da plötzlich aufgeſprungen 
war, eine Hand voll Papiere, die er mit be⸗ 
friedigtem Schmunzeln einzeln durch die 
Finger gleiten ließ, von allen Seiten betrachtete 
und dann ſorgfältig an ihren wohl verſteckten 
Aufbewahrungsort zurücklegte. In dieſem 
Augenblick war mein Entſchluß gefaßt, mir 
unter allen Umſtänden Einblick in jene Papiere 
zu verſchaffen und ich war auch nicht mehr im 
Zweifel, wie ich denſelben auszuführen habe. 
(Fortſetzung folgt.) 


war. 


und waren ganz erſtaunt, als ſie als Diebe er⸗ 
griffen und verhaftet wurden. TR 

Neumark, 5. Februar. Durch das 
geſtern eingetretene und heute noch andauernde 
Schneewehen iſt jeder Verkehr nach außen unter⸗ 
brochen. Die Chauſſeeen ſind ſo mit Schnee 
bedeckt, daß die Poſten von Strasburg, Bi⸗ 
ſchofswerder und Weißenburg heute gar nicht 
abgelaſſen find. Heute wurde ein Arzt zu einem 
zwei Kilometer von hier an der Chauſſee wohnen⸗ 
den Gutsbeſitzer in einem vierſpännigen Schlitten 


geholt, den vier Männer mit Schaufeln be⸗ 


gleiteten. Unter dieſen Umſtänden haben die 


nach Thorn zum Schwurgericht einberufenen 
Geſchworenen dort nicht rechtzeitig eintreffen 


können. — Am vergangenen Mittwoch wurden 
in öffentlicher Sitzung die neugewählten Stadt⸗ 
verordneten, die Herren Kaufmann Beer, Kauf⸗ 
mann Klatt und Schneidemühlenbeſitzer Hermann 
Landshut eingeführt. — Der durch den Rektor 
des Progymnaſiums gegründete literariſche Ver⸗ 
ein hielt am Mittwoch ſeine dritte Sitzung, in 
welcher Herr Progymnaſiallehrer Vollberg über 
die Religion der Phönizier ſprach. Den erſten 
Vortrag hielt Herr Rektor Dr. Preuß über 


Stanlay, den zweiten Herr Kreisſchulinſpektor 


Lange über Erziehungsfragen. Die nächſte 
Sitzung findet am 15. d. M. ſtatt, in welcher 
Herr Oberlehrer Dr. Tappe über das Thema 
„Aberglauben im Volke“ ſprechen wird. — 
Am hieſigen Progymnaſium fand die ſchrift⸗ 
liche Abiturienten⸗Prüfung in der vergangenen 
Woche ſtatt. Derſelben unterzogen ſich fünf 
Schüler. Die mündliche Prüfung unter Vorfitz 
des Herrn Provinzialſchulrath Dr. Kruſe iſt auf 
den 16. d. M. feſtgeſetzt. — Vor etwa vier⸗ 
zehn Tagen verſchwand der auf Abbau Kauer⸗ 
nick wohnende Beſitzer Jurkiewicz. Derſelbe 
war ſpät Abends von Kauernick fortgeritten, 
aber nicht zu Hauſe angekommen. Wie jetzt 
feſtgeſtellt, iſt er in eine offene Stelle der Dre 
wenz gerathen und Reiter und Pferd treiben 
unter dem Eiſe. J. ſoll noch einige hundert 
Mark für verkaufte Ochſen bei ſich haben. — 
Im Laufe des vergangenen Jahres ſind von 
den hieſigen beiden Fleiſchbeſchauern in ſechs 
Schweinen Trichinen gefunden worden. 
Löbau, 5. Februar. Seit einigen 
Tagen fällt ununterbrochen Schnee von Zeit 
zu Zeit verbunden mit heftigem Sturm. Die 
ungeheure Schneemaſſe bringt ernſte und heitere 
Wirkungen hervor. Unſere Eiſenbahn nach 
Zajonskowo hat ſeit vorgeſtern den Betrieb 
eingeſtellt und der Verkehr wird durch einen 
Boten vermittelt. Die heute früh 2 Uhr nach 


Deutſch⸗Eylau abgegangene Poſt blieb bei 


Samplawa ſtecken und es iſt bisher nicht ge⸗ 


lungen, fie frei zu machen, trotzdem 6 Pferde 
dabei verwendet wurden. Der Poſtillon kam 


morgens um 8 Uhr mit den Pferden allein 
zurück. Trotzdem iſt heute Abend die Poſt 
wieder nach Eylau abgelaſſen worden, und 
zwar ſtatt 6 bereits um 1/,6 Uhr. Es wurde 
ein leichter Schlitten abgeſchickt und außerdem 
gingen 2 Pferde mit, um vorkommendenfalls 
vorgeſpannt zu werden. — Unbekümmert um 
alle Gefahren unternahm die hieſige Liedertafel 
am Donnerſtag eine Schlittenpartie nach dem 
2 Meilen entfernten Dorf Leip. Durch 
dichteſtes Schneegeſtöber fuhren die Theilnehmer 
auf einem Dutzend Schlitten hin. — Geſtern 
veranſtaltete der Handwerkerverein ein Kränzchen, 
wozu die Militärkapelle aus Oſterode beſtellt 
Die Muſiker machten ſich auch auf 
Schlitten auf den Weg; nachdem ſie 18 mal 
umgeworfen hatten, ſetzten ſie den Weg zu 
Fuß fort und kamen glücklich, wenn auch mit 
einiger Verſpätung hier an. Der Baß war 
allerdings vollſtändig mit Schnee gefüllt, 
und es koſtete einige Mühe, ihn wieder flott 
zu machen. Wir ſind dadurch auch zu einem 
Genuß gekommen, denn die Muſiker können 
nicht zurück und geben in Folge deſſen heute 
ein Konzert. Hoffentlich hört das Schnee⸗ 


geſtöber bald auf, damit wir wieder mit der 


Außenwelt in Verbindung treten können. 
Kulm, 6. Februar. Juſtizrath Knorr, der 


seit 39 Jahren in unſerer Kommunalverwaltung 


die verſchiedenſten Ehrenämter bekleidet, hat dieſe 
in Rückſicht auf ſein hohes Alter niedergelegt 


und in einem längeren Schreiben von den 


ſtädtiſchen Behörden mit dem Bedauern Ab⸗ 
ſchied genommen, daß Kulm, einſt die relativ 
reichſte Stadt in unſerer Provinz, jetzt eine 
enorm hohe Kommunalſteuer zur Befriedigung 
der Gemeindebedürfniſſe aufbringen müſſe und 
daß durch die projektirte Aufnahme einer An⸗ 
leihe von 300 000 Mk. noch eine Steigerung 
der Kommunallaſten zu befürchten ſei, weshalb 
denn die ſtädtiſchen Behörden mehr denn je die 
Verpflichtung haben, durch eine recht ſparſame 
Wirthſchaft eine Beſſerung im ſtädtiſchen Haus⸗ 
halt herbeizuführen. f D. 3.) 

Dt. Krone, 6. Februar. Heute Morgen 
um 8 Uhr begann die ſchriftliche Prüfung der 
Abiturienten am hieſigen Gymnaſium. Es fehlte 
der Oberprimaner P. Als man nach der 
Wohnung deſſelben ſchickte, wurde geſagt, er ſei 
bereits fortgegangen. Er konnte aber nirgends 
gefunden werden, ſo daß man ſchon annahm, 
es ſei ihm etwas Schlimmes zugeſtoßen. Gegen 
10 Uhr fand man ihn denn auch als Leiche. 
Er war in eine kleine Kammer neben ſeiner 


Forderungen betragen, 477 449 
etwa 182 M. 


8 Tage verlegt worden. 
am 12. März ſtatt. 


Stube gegangen und hatte ſich dort erſchoſſen. 


Den Schuß hat er in den Mund abgegeben. 


Der Schüler war ſchon ſeit längerer Zeit krank ® 


(ſchwindſüchtig) und vor allem ſchien ſein 
Nervenſyſtem zerrüttet. Er gehörte trotzdem 
zu den beſſeren Schülern und hatte ſogar, wie 
man hört, Ausſicht von der mündlichen Prüfung 
befreit zu werden, zumal wenn die Lehrer 
Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand ge⸗ 
nommen haben würden. (D. 3.) 

Jaſtrow, 6. Februar. Eine ſeltene Ueber⸗ 
raſchung und Freude wurde vor Kurzem hier 
der Familie eines Kaufmannes zu Theil, indem 
nicht bloß ein vor Jahren nach Amerika aus⸗ 
gewanderter Sohn als Gaſt das Haus betrat, 
ſondern auch gleichzeitig die junge Gattin eines 
älteren Sohnes, der in Katto wohnt, zum Be⸗ 
ſuch erſchien, um die unbekannten Schwieger⸗ 
eltern kennen zu lernen. Letztere iſt Spanierin 
von Geburt, ſpricht ſpaniſch, franzöſiſch, engliſch, 
aber kein Deutſch, weshalb die Unterhaltung 
vorläufig hauptſächlich noch mittelſt Zeichen⸗ 
ſprache geführt werden muß. Die Dame iſt 
anſcheinend in guten Vermögensverhältniſſen 
und zeigt große Wißbegierde; beſonders macht 
ihr das Schneewehen große Freude, da ſie nie 
ein ſolches Naturſchauſpiel geſehen hat. (Geſ.) 

Schwetz, 6. Februar. Am Freitag ver⸗ 
haftete der hieſige Stadtwachtmeiſter einen Ar⸗ 
beiter, der im Verdacht ſteht, den Raubmord 
in Tremeſſen im Auguſt v. J. ausgeführt zu 
haben. 

Danzig, 6 Februar. Die morgen hier 
tagende Aerztekammer der Provinz Weſtpreußen 
wird ſich außer mit dem Entwurf einer Ge⸗ 
ſchäftsordnung und den vorgeſchriebenen Wahlen 
der Vertreter für die Wiſeenſchaftliche Deputation 
für das Medizinalweſen und das Provinzial⸗ 
Medizinal⸗Kollegium noch mit einem Antrage 
betreffend die allgemeinere Einführung von 
Desinfektionsöfen mit ſtrömendem Waſſerdampf 
und mit dem § 5 der allerh. Verordnung vom 
25. Mai 1887, betreffend die Entziehung des 
Wahlrechts zu den Aerztekammern, ier 
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Marienburg, 4. Februar. Heule Vor⸗ 
mittag fand im Amtsgericht eine Gläubiger⸗ 
verſammlung der Gewerbebank ſtatt, in welcher 
der Konkursverwalter Herr O. Beckert einen 


Bericht über den Stand der Angelegenheiten er⸗ 


ſtattete. Nach denſelben betragen die Einnahmen 
ſeit der Eröffnung des Konkurſes am 20 Okt. 
1886 bis 31. Dezember 1887 63 996 M., die 
Ausgaben 60 620 M.; vorhanden find z. Z. 
41375 M. Nach Abzug der Koſten des Kon⸗ 


kursverfahrens von 15 000 M. find 29 375 M. 


disponibel. Die angemeldeten und anerkannten 


Vorzugsrecht haben; folg 


„von denen 


liegen zur Zeit für die Gläubiger 5 pCt. in der 14 


Maſſe. Von denzvorhandenen Wechſeln wurden 
46 Stück ganz eingelöſt und auf 43 Stück Ab⸗ 
zahlungen gemacht. Die vorhandenen Liegen⸗ 
ſchaften ſind bis auf ein Laubenhaus, welches 
bis zum Jahre 1891 vermiethet iſt, alle verkauft. 
U. a. hat die Wollwäſche nach Abzug der darauf 


haftenden Wechſelſchuld von 7000 M. und anderer 


kleiner Unkoſten den Konkursgläubigern eine 
Summe von ca. 8600 M. eingebracht. Da. 
nach einem früheren Beſchluß eine Vertheilung 
der disponiblen Gelder erſt erfolgen ſoll, wenn 
10 pCt. in der Maſſe vorhanden find, fo dürfte 
dieſer Zeitpunkt wohl noch in weiter Ferne 
liegen, da von ſicheren Forderungen überhaupt 
nicht mehr viele vorhanden ſind. (D. 3.) 
Marienburg, 6. Februar. Die Mit⸗ 
theilung über die Beſtätigung der wieder⸗ 
gewählten Stadträthe Herren R. Krüger, E. 


Jaſſe und Löwens iſt nunmehr eingegangen, 


während der Herr Regierungspräſident ſich die 
Beſtätigung des neugewählten Magiſtrats⸗ 
mitgliedes Herrn Dr. Arbeit noch einſtweilen 
vorbehält. (D. 8.) 
Lautenburg, 5. Februar. Bekanntlich 


erhalten wir ſeit Inbetriebſetzung der Eifenbahn 


die meiſten unſerer Poſtſachen erſt Mittags, 
alſo einen halben Tag ſpäter als in früheren 


Jahren. An Sonntagen macht ſich dieſer Uebel⸗ 


ſtand noch fühlbarer, da die Poſt dann erſt um 
5 Uhr Nachmittags geöffnet wird. Von hieſigen 


Kaufleuten iſt nunmehr eine Petition an die 


Kaiſerl. Oberpoſt⸗Direktion in Danzig gerichtet 
worden, in welcher dieſelbe gebeten wird, ver⸗ 
anlaſſen zu wollen, daß das hieſige Kaiſerl. 


Poſtamt an jedem Sonntage Mittags ½ Stunde 
für das Publikum offen gehalten werde. — 


Der nächſte Lautenburger Jahrmarkt iſt um 
Der nächſte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt findet am 9., der Krammarkt 
(Pr. Grenzb.) 

Bartenftein, 5. Februar. Eine intereſſante 


Sache beſchäftigte wie man der „K. H. 3.“ 
ſchreibt, in dieſen Tagen die Strafkammer des 


hieſigen Landgerichts in der Berufungsinſtanz. 
Der Kaufmann R. aus Biſchofſtein kam am 
21. Februar 1887, am Tage der Reichstags⸗ 


wahl, zufällig zu dem Gemeindevorſteher in 
Markeim und fand dortſelbſt mehrere Herren, 
die, um ſich die Zeit zu vertreiben, während 
des Vorganges der Wahl „vingt-un“ ſpielten 
R. betheiligte ſich ſofort auch am Spiel uno 
ſchlug, nachdem die Reihe des Bankhaltens an 
ihn gekommen war, indem er ein Spiel Karten 


8 jedo 


* 


— 


Schuld an jenem Morde neue Beweiſe gefunden 


Nacht bald das Leben fünf junger Leute ge⸗ 


8 Sa 


Dem Herrn 
einen Rehbo ) 
daß dieſer im Winter jeden Morgen ſich einſtellt, 


aus ſeiner Rocktaſche zog, vor, dieſes zum 
Weiterſpielen zu benutzen, da es ganz neu ſei. 
Unter Zuſtimmung der Mitſpielenden geſchah 
dies auch. Angeklagter ſpielte nun mit großem 
Glücke, und da er ſich nie „todtkaufte“, ſo 
behielt er die Bank ſo lange, bis er den Mit⸗ 
ſpielern auffiel und ſie ihre Verwunderung 
hierüber ausſprachen, nunmehr kaufte ſich R. 
ſofort „todt“ und gab nun die Karten an den 
nächſtfolgenden Bankhalter ab. Dieſem fiel 
ſofort beim Miſchen der Karten auf, daß die⸗ 
ſelben gezeichnet waren und das beſtätigte ſich, 
als man näher zuſah. R. erhielt nun zunächſt 
einen Denkzettel in Geſtalt einer gehörigen 
Tracht Prügel und mußte das gewonnene Geld 
wieder herausgeben. Der Gendarm, dem die 
Sache zu Ohren gekommen war, zeigte ſie an, 
und R. wurde von dem Schöffengericht zu 
Heilsberg in Anſehung der bei der Handlungs⸗ 
weiſe bewieſenen ehrloſen Geſinnung zu vier 
Monaten Gefängniß und Aberkennung der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer eines 
Jahres verurtheilt. Dies Urtheil wurde auf 
die Berufung des Angeklagten in zweiter Inſtanz 
jedoch lediglich beſtätigt, indem der Gerichtshof 
noch ſein Bedauern ausſprach, über das einmal 
feſtgeſetzte Strafmaß nicht hinausgehen zu 
können. f 

Labiau, 6. Februar. Der Knecht des 
Fuhrhalters P. von hier, Namens Schawinski, 
hatte ſich am Sonnabend Abend, als er eben 
von der Reiſe kam, ſeine Schlafſtube mit Torf 
geheizt und die Klappe zu früh geſchloſſen. 
Am anderen Morgen wurde er, der „Wehl. 
Ztg.“ zufolge, erſtickt im Bette vorgefunden. 

Königsberg, 5. Februar. Die hieſige 
Univerſität hat einen ſchweren Verluſt erlitten: 
Profeſſor Dr. Bohn iſt geſtern nach längerer 
ſchwerer Krankheit geſtorben. — Eine Kohlen⸗ 
oxydgasvergiftung hätte in der vorgeſtrigen 


nicht gern belauſchen. 
vollends ſatt. 


ſelten zum Hauſe ſeines Wohltäters. 


von der Familie des Herrn K. inPflege genommen 
und hat auch in der Freiheit das Haus nicht 
vergeſſen, in dem ihm ſo viele Wohlthaten erzeugt 
worden ſind und noch erzeugt werden. 
Inowrazlaw, 5. Februar. Im Weißer⸗ 
ſchen Lokale fand geſtern eine Sitzung des 
hieſigen Lehrervereins ſtatt. Trotz des ſchlechten 
Wetters iſt zu dieſer Sitzung auch der Arge⸗ 
nauer Lehrerverein erſchienen. Den Vorſitz 
führte, an Stelle des erkrankten Rektors Sckell, 
der Hauptlehrer Stolpe. Die Verſammlung 
beſchloß 1. eine Petition an das Haus der 
Abgeordneten zu richten, worin gebeten werden 
ſoll, dahin zu wirken, daß den Lehrern die 
Wittwenbeiträge vom Staate erlaſſen werden. 
2. einen Gaulehrerverein zu bilden, an den 
ſich die Lehrer aus Kruſchwitz, Strelno, Pakoſch 
und Minutsdorf anſchließen ſollen. Die Lehrer⸗ 
vereine Bromberg und Thorn ſollen gleichfalls 
zum Beitritt erſucht werden. Hierauf hielt 
Herr Rektor Schwarz von hier einen längeren 
Vortrag über Charakterbildung. Daran ſchloß 
ſich ein Vortrag des Lehrers Kominowski von 
hier, über die Möglichkeit der Charakterbildung. 
Nach dieſen Vorträgen entſpann ſich über dieſen 
Gegenſtand eine lebhafte Debatte. (DO. P.) 
Poſen, 6. Februar. Auf das Rund⸗ 
ſchreiben des Erzbiſchofs Dr. Dinder an die 
Dekane der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen vom 27. 
Oktober v. J., betr. die Leitung des katholiſchen 
Religions⸗Unterrichts in den Volksſchulen, die 
Benutzung der Schullokale zur Vorbereitung 
der Kinder für die erſte Beichte ꝛc., haben, wie 
der „Goniec Wielk.“ mittheilt, die Dekane unter 
dem 19. Dezember ein Antwortſchreiben gerichtet, 
deſſen Wortlout das genannte Blatt, angeblich 
aus Diskretion, nicht veröffentlichen will. Die 
Dekane ſind in dem Schreiben, wie der „Goniec“ 


fordert. Man hatte das Zimmer des Laden⸗ 
perſonals in einem Hauſe auf dem Sackheim 
am Abend vorher tüchtig geheizt und da der 
Ofen beim Schlafengehen der fünf jungen Leute 
noch nicht vollſtändig ausgebrannt war, goß 
einer derſelben einen großen Topf mit Waſſer 
in die Gluth hinein. Dadurch entſtand nicht 
nur ein ungeheurer Qualm, der ſich ſofort ins 
Zimmer zog, da auch das Ofenrohr verſtopft 
war, ſondern auch Kohlendunſt. Die jungen 
Leute öffneten ein Fenſter und begaben ſich 
ſorglos zur Ruhe. Morgens um 4½ Uhr er⸗ 
wachte einer von ihnen und verſuchte, da er 
furchtbaren Kopfſchmerz fühlte, nach der Thüre 
zu gehen, ſtürzte aber ſchon vor dem Bette bes 
ſinnungslos nieder. Durch das dadurch ver⸗ 
1005 Geräuſch 17 9 979 noch zwei, die 

von einem gleichen Loos betroffen wurden. 
Nur einer hatte ſo viel Kraft, um Thüren und 
Fenſter zu öffnen und um Hilfe zu rufen, die 
denn auch bald erſchien. Der ſofort zur Stelle 
geholte Arzt konſtatirte Kohlenoxydvergiftung 


Klerus“ aufgetreten. Sie haben um einen 
Aufſchub in der Ausführung des Dekrets bis 
Oſtern gebeten und darauf hingewieſen, was ſie 
bereits früher, jedoch vergeblich gethan haben, 
um die Schulinſpektion zu erhalten; ſie haben 


dazu benutzt werde, die polniſche Jugend Deutſch 
zu lehren, wenn auch der Geiſtlichkeit der 
Religionsunterricht in der Schule vollſtändig 
verwehrt werde. (Poſ. Ztg.) 

— BUDLE nED I Baer LERNEN GE nn age a Bra aa ae er eg 


und nach deſſen Ausſpruch ſtand das Leben aller pen 

fünf jungen Leute in hoher Gefahr. (Kgsb. BL.) |- Lokales. a 
Gumbinnen, 5. Februar. Der „Tilſ. Thou, den 7. Jebruar. 

Ztg.“ ſchreibt man von hier: Am Donnerſtag — [Auszeichnung.] Auf der 16. 


Geflügelausſtellung der „Cypria“ in Berlin iſt 
Herrn Kaufmann H. Netz hierſelbſt eine ſilberne 
Staatsmedaille für Tauben zuerkannt worden. 

— n Der Herr Ober⸗ 
präſident hat genehmigt, daß bei den evangeli⸗ 
ſchen Bewohnern der Kreiſe Schwetz, Thorn 
und Konitz behufs der Aufbringung weiterer 
Mittel zum Neubau einer Kirche in Kappe eine 
Geldſammlung in der Zeit vom 15. Februar 
bis 15. Mai abgehalten werden darf. 

— [Ein Geſetzentwurfl betreffend 
die Löſchung nicht mehr beſtehender Firmen im 
Handelsregiſter, nebſt Begründung, iſt dem 
Bundesrath zugegangen. Wir bemerken hierzu, 
daß die hieſige Handelskammer ſeit vielen Jahren 
auf den Erlaß eines diesbezüglichen Geſetzes in 
ihren Jahresberichten und in Anträgen an zu⸗ 
ſtändiger Stelle hingewirkt hat. Die Vorlage, 
deren Inhalt leider noch nicht bekannt iſt, wird 
zum großen Theil den Bemühungen unſerer 
Handelskammer zuzuſchreiben ſein. 

— [Deutſcher Lehrertag in 
Danzig.] Schon ſeit einiger Zeit war 
projektirt, den nächſten deutſchen Lehrertag in 
den großen Sommer⸗Ferien des Jahres 1888 
nach Danzig zu berufen. Der Zentralvorſtand 
des deutſchen Lehrer = Vereins hat nunmehr 
Danzig zum Verſammlungsort für 1888 gewählt. 
Zugveränderungen.] Wir 
meldeten vor einigen Tagen nach einem Königs⸗ 
berger Blatt, daß beabſichtigt ſei, im Gange 
der Kourierzuge zwiſchen Schneidemühl und 
Dirſchau Aenderungen eintreten zu laſſen. Wie 
die „Oſtd. Pr.“ mittheilt, ſind derartige Zug⸗ 


Abend ereignete ſich hier ein ſchreckliches Brand⸗ 
unglück, das allgemeine Theilnahme in unſerer 
Stadt erregt. Als nämlich an genanntem 
Abende die Frau des Hautboiſten Grimm vom 
2. oſtpr. Grenadier⸗Regiment Nr. 3 am Tiſche 
vor der brennenden Lampe beſchäftigt war, 
explodirte letztere und es fingen die Kleider der 
Frau Grimm Feuer. Im Nu verbreiteten ſich 
die Flammen über den ganzen Körper der 
Ihr Ehemann, welcher ihr zur 
Hilfe eilte, trug ſelbſt erhebliche Verletzungen 
davon. Von Schmerzen gefoltert, eilte die 
arme Frau auf den Hof, wo es Nachbarn 
endlich gelang, die Flamme durch übergeworfene 
Betten zu erſticken. Die Verletzungen find 
ſchrecklich, die Erhaltung des Lebens iſt ſehr 
unwahrſcheinlich. Auch die Brandwunden des 
Mannes ſollen bedenklicher Art ſein. 
Stallupönen, 6. Februar. Vor etwa 
Jahresfriſt wurde der Schmied Peter in Baibeln 
eines Morgens vor ſeines Hauſes Thür er⸗ 
ſchlagen vorgefunden. Als des Mordes ver⸗ 
dächtig wurde damals der Werkführer der 
dortigen Waſſermühle verhaftet, da aber Feine 
genügenden Beweiſe beigebracht werden konnten, 
fo wurde derſelbe aus der Haft entlaſſen und 
die Unterſuchung gegen ihn eingeftellt. Damals 
ſchon wurde allgemein geſprochen, daß die 
Frau des Erſchlagenen mit dem muthmaßlichen 
Mörder ein verbotenes Verhältniß gehabt habe. 
Als der betreffende Werkführer aus der Haft 
entlaſſen wurde, verließ er die hieſige Gegend, 
kehrte aber bald zurück und heirathete vor einigen 
Wochen die Wittwe Peter. Jetzt iſt das Ehe⸗ 
paar verhaftet worden, weil man für ſeine 


— [Betriebsſtörungen.] Im An⸗ 
haben will | E ſchluß an unſeren geſtrigen Bericht bemerken 
Tilſit, 4. Februar. Es iſt ein lieblicher 
Anblick, ein ſo ſcheues Thier wie der Rehbock 
es iſt, zahm zu ſehen, zu ſehen, wie er aus der 
Hand des Menſchen ſeine Nahrung zu ſich nimmt. 
örſter K. von hier iſt es gelungen, 
ſo an ſein Haus zu gewöhnen, 


Alexandrowo die Züge im Schnee liegen ge⸗ 


erhebliche Verſpätungen eingetreten waren. Auf 
allen Strecken mit Ausnahme auf der Thorn⸗ 
Inſterburger Bahn ſcheinen die größten 
Schwierigkeiten gehoben zu ſein, von Bromberg, 
von Poſen, von Warſchau, von Kulmſee ſind 


an der Küchenthür kratzt und Einlaß begehrt. | ve 
die fälligen Züge, wenn auch mit Verſpätungen, 


In der Küche erhält er dann Milch zu trinken, 


die er ſchnell verzehrt, ohne ſich um die ihn 
umſtehenden Familienglieder des Herrn K. zu 
kümmern. Von Fremden läßt er ſich indeſſen 
Hat das Thier den Trank 
zu ſich genommen, ſo geht es in die zu dem 
Zwecke offen gelaſſene Scheue und frißt ſich 
Hierauf tritt der bereits drei 
Jahre alte Rehbock ſeine Wanderung in das 
Waldrevier an. Im Sommer kommt er höchſt 
Das zu⸗ 
trauliche Thier iſt als kleines hilfloſes Geſchöpf 


verſichert, als „die treue Schaar der nationalen. 


Erben der großen Phalanx des polniſchen g u n g 


erklärt, daß ſie in keinem Falle die Hand dazu 
bieten würden, daß die Religion als ua 


veränderungen noch nicht in Frage gekommen. 


wir noch, daß auch auf der Strecke Warſchau⸗ 
blieben und ferner auf der Weichſelſtädtebahn 


heute hier eingetroffen; dagegen fehlen wieder 
ſämmtliche Züge der Thorn⸗Inſterburger Eiſen⸗ 
Ein Zug dieſer Strecke war geſtern 
Nachmittag hier eingetroffen, es müſſen ſonach 
dort neue Hinderniſſe eingetreten ſein. — Wir 
wollen hierbei noch mittheilen, daß nach einer 
uns zugegangenen Privatnachricht geſtern in 
Thüringen, namentlich in der Gegend von Halle, 


bahn. 


große Regenmaſſen niedergegangen ſind. 
— [Die 


ſtaltet, an dem gegen 80 Herren theilnahmen. 


Mitglieder der Liedertafel in Mocker waren 
zahlreich der Einladung gefolgt und trugen 
vieles bei, um einen urgemüthlichen, echt ſanges⸗ 


brüderlichen Ton zu erwecken und während 
des ganzen Abends zu pflegen. 
Vorträge, namentlich die humoriſtiſchen Inhalts, 
wurden mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen; 
die Wurſt war vorzüglich und das Bier — 
heimiſches Gebräu — ohne jeden Tadel. 

[Fortbau.] Bei der Königlichen 
Fortifikation hat heute Termin angeſtanden zur 
Vergebung des Baues des in der Nähe des 
Bruſchkruges in Stewken neu zu errichtenden 
Forts VIa. Offerten gaben ab hieſige, Brom⸗ 
berger und Königsberger Unternehmer; die An⸗ 
gebote bewegten ſich zwiſchen 9,5 bis 41 pCt. 
über dem Anſchlage. Der Mindeſtfordernde 
war Herr L. Degen hierſelbſt. 
ch wurgericht.] Heute ſollte 
wider den Schneidergeſellen Auguſt Neske aus 
Graudenz und wider die Schneidermeiſterfrau 
Euphrofine Lemke, geb. Gogolin aus Gorall 
verhandelt werden. Sie ſind des wiſſentlichen 
Meineides in 2 Fällen bezw. der Anſtiftung 
dazu angeklagt. Auf Antrag der Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft bezw. des Vertheidigers, Rechts⸗ 
anwalts Warda wurde die Verhandlung zur 
nächſten Schwurgerichtsperiode vertagt, weil ſo⸗ 
wohl die Vernehmung des Unterſuchungsrichters, 
Amtsrichters Ebhardt in Strasburg, vor welchem 
am 5. November v. J. Neske das von ihm 
heute widerrufene Geſtändniß abgelegt hatte, 
und auch die Vernehmung weiterer Be⸗ und 
Entlaſtungszeugen für nöthig erachtet wurde. 


Die Lemke iſt vorläufig auf freien Fuß geſetzt 
worden. a 


[ünſere Straßenreini⸗ 


und Eis ſcheint ganz den Hausbeſitzern über⸗ 
W iben, trotzdem diefelben zur Zahlung 


der hohen Entſchädigung für Straßenreinigung 


(50 pCt. der Grundſteuer in der Hauptſtraße, 
1 7 in den Nebenſtraßen) verpflichtet ſind. 


Nur hin und wieder ſieht man einige Ge⸗ 


fangene Eis hacken, wie dieſe die Arbeiten be: 


ſorgen, weiß Jedermann. In den meiſten Straßen 
iſt das Betreten der Trottoirs geradezu gefähr⸗ 
lich geworden, das an den Brunnen verſchöpfte 
Waſſer hat keinen Abfluß und überſchwemmt 
die Straße, die wenigen aus Rinnſteinen aus⸗ 
gehauenen Eismaſſen werden nicht abgefahren, 
ſie erwarten die Frühlingsſonne, welche ſie ver⸗ 
ſchwinden laſſen wird. Iſt Abhilfe wirklich 
nicht möglich? 

— [Ein bedauernswerther 
Unglücksfall] hat ſich heute auf dem 
Holzplatze des Herrn Majewski, Bromberger 
Vorſtadt, zugetragen. Wir erfahren darüber 
folgendes: Der Arbeiter Müller aus Mocker 
ſuchte Bretter aus und zog dabei aus einzelnen 
Stapeln geſchnittene Hölzer; wahrſcheinlich in 
Folge ſeiner Unvorſichtigkeit fiel ein Stapel 
zuſammen, die Hölzer trafen den M. ſo un⸗ 
glücklich, daß ihm die Bruſt zerquetſcht wurde. 
M. war ſofort eine Leiche. Unterſuchung iſt 
eingeleitet. f 

— Ueber Unfälle,] die ſich in der 
Gegend von Biſchofswerder zugetragen haben, 
wird uns Folgendes mitgetheilt. Ueberfahren 


wurden von einem Zuge 2 Arbeiter, die zum 


Fortſchaffen der Schneemaſſen vom Eiſenbahn⸗ 


damm angenommen waren, daſſelbe Schickſal 


erlitten ein Bahnwärter und ein Hilfsbahn⸗ 
wärter. 
wärter find tobt, die anderen Verletzten ſchwer 
beſchädigt. gh als 


Die Feuerlöſchmannſchaften,] 


welche bei dem Brande auf Kulmer Vorſtadt 
thätig geweſen ſind, werden aufgefordert, die 
ihnen zuſtehende Entſchädigung am nächſten 
Sonnabend (11. d. Mts.) 5 Uhr Nachmittags 
im Polizei⸗Kommiſſariat in Empfang zu nehmen. 


— [Der heutige Wochenmarkt] 


war beſſer beſchickt als die letztvergangenen. 
Wieder waren viele Fiſche (Eisfiſche) zum Ver⸗ 
kauf geſtellt. Preiſe unverändert. Große Hechte 


und Barſche 0,40, kleine 0,20, friſche Heringe 
0,08, andere Fiſche 0,10—0,20 das Pfund; 


Kartoffeln (blaue) 2,50, (weiße) 2,20 der Ztr., 
Eier (Mandel) 0,80 0,85, Butter 0,80 bis 
0,0 M. das Pfund. 

— [Gefunden!] in der Breitenſtraße 
eine Anzahl Bilder, den Kaiſer, den Kronprinzen, 
den Prinzen Wilhelm, den Fürſten Bismarck 
und den Grafen Moltke darſtellend, in derſelben 
Straße ein Paar Stiefel. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen. 


Geſangs⸗ Abtheilung 
des Turnvereins! hatte geſtern Abend 
im Nicolai'ſchen Lokale ein Wurſteſſen veran⸗ 


Die 


läßt jetzt wieder vieles zu wünſchen 
übrig. Die Befreiung der Trottoirs von Schnee. 


Der eine Arbeiter und der Hilfbahn⸗ 


unerheblichen Exports ſehr Haus 
K. 1 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
wächſt anhaltend; heutiger Waſſerſtand 1,35 
Meter. 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Garniſon⸗Lazareth hier. Vergebung der 
Lieferung der für das Jahr 1. April 1888/89 er⸗ 
forderlichen Verpflegungsbedürfniſſe. Termin 15. 
Februar, Vorm. 10 Uhr. 


Königl. Garniſon-Lazareth hier. Vergebung des 


nkaufs der Brotreſte, Küchenabgänge, Knochen, 
alten Lagerſtrohs, ſowie Lieferung des Eisbedarfs. 
Termin 16. Februar, Vorm. 10 Uhr. 

Königl. Garniſon⸗Lazareth hier. Verkauf von 
altem Eiſen, Zinn, Lumpen, eichenen Bohlen am 
16. Februar, Vorm. 11 Uhr. 

Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Direktor Stettin. 
von 6296 Stück Telegraphenſtangen. 
bis 17. Februar. 

Königl. Oberförſter Schirpitz. Verkauf von Bau⸗ 
und Nutzholz am 8. Februar von Vorm. 11 Uhr 
ab in Ferrari's Gaſthaus in Podgorz. 

Königl. Oberförſter Eichenau. Verkauf von Bau⸗ 
und Nutzholz im Glimmiſchen Gaſthauſe in 
or am 10. Februar von Vormittags 9 
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Lieferung 
Angebote 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 5 
Berlin, 7. Februar. 


Fonds: günftig. 6. Feb. 
Ruſſiſche Banknoten 174,80 | 173,75 
Warſchau 8 Tage 174,35 173,00 
Pr. 4% Conſolss 106,90 | 106,30 

Polniſche Pfandbriefe 5% 53,70 | 53,40 

. iquid. Pfandbriefe 48,50 | 48, 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul 8,40 [ 98,10 

Credit⸗Aktien per 100 Gulden. 140,00 | 137,90 

Defterr. Banknoten 160,75 J 160,58 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 192,00 | 189,10 

Weizen: gelb April-Mai 166,00 } 167,50 

Lans Juli 171,00 | 172,50 
Loco in New⸗York 90 c. 9, 
Roggen: loco 16,00 116,00 
April⸗Mai 120,70. 121,70 
Mai⸗Juni 123,00 123,70 
Juni⸗Juli 125,00 J 126,00 
Rüböl: April-Mai 46,00. | 46,00 
September-Dftober 46,60 46,60 
Spiritus: loco verſtenert 38,70 ] 88,30 
do. mit 70 M. Steuer 31,50 31,40 
do. mit 50 M. do. 00 49,70 
April⸗Mai verſteuert 100,30 99,70 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 7. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Still. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 49,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 30,25 „ —.— „ 
Februar 49,25 „ —,.— „ 
re 30,50 „ —.— „ 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 6. Februar. 


Weizen. Kleine Zufuhr inländiſcher nur 
ſchwach behauptete Bub ae eh, eiſe zu 
Gunſten der Berfäufen Bezahlt inländ 1 
130 Pfd. 155 M., hochbunt 131 Pfd. 159 M., Sommer⸗ 


128 Pfd. 156 M., polniſcher Tranſit bunt 127,8 Pfd. 
123 M., gutbunt 127 Pfd. 124 M., ruſſiſcher Tranſit 
7 5. 75 beſetzt 123 Pfd. 116 M., roth 129 Pfd. 


t inländiſcher kleines Angebot unverändert, 
Tranſit feſt. Bezahlt Inländiſcher 121 Pfd. und 123 
Pfd. 98 M. 117 Pfd. 96 M., polniſcher Tranſit 
124/5 Pfd. 75 M., ruſſiſcher Tranſit 120 Pfd. 74 M. 

Gerſte große 111/17 Pfd. 98—110 M., ruff. 
103/16 Pfd. 75—96 M., Futter 66 bis 74 M. 

Erbſen weiße Koch- 93 M. tranſ., weiße Mittel- 
89 M. tranf., Futter 84 M. tranſ. 

Hafer inländ. 64-98 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 3,10 3,55 M. 

Rohzucker geſchäftslos. 


Getreide = Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 7. Februar 1888. 
Wetter: Froſt. 

Weizen behauptet, 126 Pfd. bunt 146 Mk., 128 
Pfd hell 149 Mk., 13071 Pfd. hel 152 Mt. 
Roggen unverändert, 119 Pfd. 98 Mk., 121 Pfd. 

100 „ 123/4 Pfd. 103 Mk. 
Erbſen, Futterw. 94—97 Mk., Mittelwaare 100 
bis 102 Mk 


Hafer, 87-97 Mt. 


entralviehmarkt. 

Berlin, 6. Februar. Zum Verkauf ſtanden 3938 
Rinder, 11,559 Schweine 1594 Kälber, 8951 Hammel. 
Rindergeſchäft ſehr ſchleppend bei unveränderten Preiſen 
des vor. Montags. Markt nicht geräumt. Ia 48 bis 
52, IIa 41—46, IIIa 35—39, IVa 30—33 Mk. per 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweinemarkt wegen des 
Preiſe wichen um 
Mk und blieb viel unperkauft. Ia 42, in 
einzelnen Fällen für ausgeſuchte Thiere auch darüber; 
Ila 40—41, IIIa 36—39 Mk. Ausländiſche Raſſen 
nicht — — Kälbermarkt in Folge Eu 
Angebots flau und ſchleppend brachte la 40—50 Pf., 
IIa 30-38 Pf. — Hammelpreiſe unverändert; Handel 
etwas leichter, als vorigen Montag, einiger Export. 
Ziemlich geräumt. Ia 41—46, b. engliſche Lämmer 
dis 48, IIa 30—40 Pf. 

Städtiſcher Viehmarkt. 
Thoru, den 6. Februar 1888. 
Aufgetrieben waren 12 Schweine und zwar 4 
Bakonier und 8 fette Landſchweine. Letztere wurden 
mit 27—30, Bakonier mit 45 M. für 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht bezahlt. Schwache Nachfrage. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom, Therm. 
m. m. o. C. 


€ 
— 14 


8 Stunde 

755.5 

p. 758.9 — 7.4 

759.2 — 12.8 

Waſſerſtand am 7. Februar, Nachm. 3 Uhr: 1,35 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


a 
4 
ne 8 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe gegen Wechſel 
Gelder zu 5 % Zinſen ausleiht. 

Thorn, den 4. Februar 1888. 
Der Magiſtrat. 


Holzverkauf 
aus dem Schutzbezirk Guttau Donnerſtag, 
den 16. Februar er., Vorm. 11 Uhr, 
im lahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 
Es kommen zum öffentlichen Ausgebot: 
1. aus altem Einſchlage: 


SS ggarantirt frei 


Jagen 76 = 204 ım 
Kiefern⸗Kloben zu ermäßigtem 
Jagen 79 = 668 rm Taxpreis. 
8 Kiefern⸗Kloben 


. aus dem laufenden Einſchlage: 

a) Bauholz: Jagen 70 = 255 Kiefern 
aller Taxklaſſen, 

Jagen 71 = 21 Kiefern aller Tar- 
klaſſen. 

b) Brennholz: Jagen 70 Eichen = 10 rm 
Kloben (darunter 6 rm Pfahlholz), 
Irm Spaltknüppel, 4 rm Rundknüppel 
(Pfahlholz), 1 rm Stubben (Ambos⸗ 
flog), 3 xm Reiſig J. Klaſſe. 

Kiefern = 232 rm Kloben (darunter 
12 rm Pfahlholz, 194 rm Stubben, 
524 rm Reiſig III. Klaſſe. 
Jagen 71: Kiefern 19 rm Kloben, 
„ 75b. c.: Kiefern 62 Stangen- 
haufen mit 231 rm Reifig II. Klaſſe. 
Thorn, den 2. Februar 1888. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An unſerer Knaben ⸗Mittelſchule iſt 
dieß Stelle des Conrectors vom 1. April 
1888 ab neu zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 2400 Mk. 
und ſteigt in vier vierjährigen Perioden um 
je 150 Mk. bis auf 3000 Mk. 
Bewerber, welche die Rectoratsprüfung 
für Mittelſchulen beſtanden haben und die 
Befähigung zum Unterricht im Franzöſiſchen 
befigen, werden erſucht, ihre Meldungen, 
unter Beifügung der Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs bis zum 1. März 1888 bei uns 
einzureichen. 

Thorn, den 2. Februar 1888. 


Der Magiſtrat. 
Defientliche 2wangsversteigerung. 


Am Freitag, den 10. Febr. er., 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich auf Antrag des Konkurs⸗Verwal⸗ 

ters Herrn Gerbis hier in den Geſchäfts⸗ 

räumen der Herren Bechmann & Süss 

hier, Altſtädt. Markt m: 
fertige Herrengarderoben, Militär- 
effekten, Ladeneinrichtung, Mobiliar 


Hamburg 1869 
Preis I. Preis 
Gold. Medaille. Silb. Medaille. 


7 


f 
7 


In Glas 


Bou 


töpfen 
® 


und Lager⸗Reſtbeſtände ne 8 a 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare ü 
Bezahlung verteigern. N N er gen > 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 1 Zugabe unzöthig | ‚= 
. übertreffond! machend! 1 
Das | Jello sowie als Combinationen der besten Hülsenfrüchte mit andern Suppeneinlagen 3 


Hergestellt u. d. 


Protektorat der 
Schweizerischen 
gemeinnützigen 
Gesellschaft u. d. 
K. k. öst. Gewerbe- 
Inspektorates. 


Denaturirunos-Mittel, 


auch in kleinen Ballons zum Denaturiren 
einzelner Fäſſer empfiehlt 


J. D. Kohlstock Wwe,, Berlin M0. 43. 


Verkaufsſtelle für Berechtigungsſcheine. 


9000 


Eine Partie 
Buxkin⸗Reſte 


zu Knaben⸗Anzügen 
geeignet werden 


billig ausverkauft. 


M. Berlowitz, 
94. Seglerſtraße 94. 
OoOOOOOOOOOHH 


= Mein 
Spiritns= Lagerhaus 
Mautzſtr. Nr. 7 
offerire ich hiermit zur Niederlegung 
von ſteuerfreiem Spiritus unter 
billigſten Bedingungen. 


C. A. Franke, Bromberg. 


Probſteier Saathafer, 
Probſteier Saatgerſte, 
Probſteier nachgebaute 


ſchottiſche Saatgerſte 

empfiehlt in plombirten Säcken unter 

Garantie von Reinheit und Keimfähigkeit 
Schönberg i. Holſtein, Febr. 1888. 


Die Verſtaufs-Genoſſenſchaft 
für Probſleier Saatkorn (E. ©.) 


Flaſchenbier⸗Verkauf, 


1868 Bromberg 1868. 


H. Schneider. 
Atelier 


Zahnersatz, Zahn- 
füllungen u. 8. w. 


1875 Königsberg 1875. 


le 


Qua 
- ‚Billigste Fabrikpreise,baar 
vier nene Fr 
ehrwöchentL.Probe.Preisverz.trance. 
EhreuvolloAnenk: 


ngen 
y (Tausende) 
+ Friedrich merman„Soh 
fabrik Berlin, Dresdenerstr.38. 
O Izum Waſchen, Färben u. Moderniſiren 
werden angenommen. Große Auswahl 
2 aller neueſten Formen zur Anſicht. 
1 Minna Mack Nachf., 
u m Altſtädt. Markt 161. 


Naturkorn-Seife I 


verkaufe jetzt a 15 Mark per Centner, 
weiße Eſchweger⸗Seife a 18 Mk. p. Ctr. 
Adolph Leetz. 


Geſpannofferten! 


Circa 10 Paar kräftige Pferde 
zum Lowreziehen, können in Tagelohn 
geſtellt werden. Casimir Walter, Moder. 


Gefl. Offerten an A. Wolff, 
Neuſtadt 212. 


Mein Grundſtück Kl. Mocker 


32 Grubno'er Bier 8 ; 

2 i Ex r. 380, worin ein Vorkoſt⸗ 
20 J.. n 5 Reif) = g — 9 eſchaft mit gutem Erfolg betrieben wird, 
16 1 Bean 5 5 * 3 Mk. in beſter Geſchäftslage, mit ganzer Einrich⸗ 
16 Fl. Spatenbräu (Sedimayr) = tung zum 1. April zu verpachten oder zu 


J. Schlesinger. verkaufen. Joh. Schröder. 


Altenburg 1886 I. Preis Goldene Medaille. 


Ausgezeichnet als Zusatz zu Suppen, 
Gemüsen, Tunken etc. 


à Mk. 1.50 und 2.50. 


illon-Extracte 
Puram — für reine Kraftbrühe; fines herbes 
Würze und zu Fleischbrühe m. Suppenkr. u. Wurzelw.; Trüffel — feinste Saucenwürze. 


Grünerbs mit Grünzeug, Golderbs mit Reis u. a. 
Feine Supp 


Ausgezeichnet durch Wohlgeschmack, leichte 
Verdaulichkeit und Billigkeit. 


n 
Dellcatess-, Droguan-, Colonlalwaaren-Geschäften. 


Amerikaniſche Glanz- Stärke 


N von Fritz Schulz jun. in Leipzig 


von allen ſchädlichen Subſtanzen. 


| Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat fih ganz außerordent⸗ 
lich bewährt; ſie enthält alle zum guten Gelingen erforderlichen 
Subſtanzen in dem richtigen Verhältniß, ſo daß die Anwen⸗ 
dung ſtets eine ſichere und leichte iſt. Der vielen Nach⸗ 


ahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen, das jedem 
Packet aufgedruckt iſt. Preis pro Packet 20 Pfg. Zu haben in faſt allen Colonial⸗ 
waaren⸗, Drogen⸗ und Seifenhandlungen. 


Franz Mosenthin, Eutritzsch-Leipzig, 


Eisenbaufabrik und Eisengiesserei. 


Langjährige Garantie. 


| Berlin 1883 
Goldene Preis | 
Medaille. Silb. Medaille. Staatsmed. 

Dresden 1887 I. Preis Staatsmedaille. 


Ehren reise 
und Goldene 
Medaillen. 


Engros: Berlin 
Seydelstr. 14, 
Wien I., Jasomir. 


enmehle 


Alleinverkauf J. G. Adolph. 


W Unfallverfihernngs-Enbellen, 9+4® 
Jahres -Lohnnachweiſungen 
für die Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft ER 


vorräthig in der 


Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Alte berühmte echte 


S. Jacobs-Magentropfen 


er Barfüsser-Mönohe. 


Zur ſicheren Heilung von Ma⸗ 
gen⸗ und Nervenleiden, auch 
E ſolcher, die allen bisherigen 

; Heilmitteln widerſtanden, fpec. 
chron. Magencatarrh, Krämpfe, Augſt⸗ 
gefühle, Herzklopfen, Kopfſchmerzen 2c. — 
Näh. in dem jeder Flaſche beilieg. Proſp. 
Ahab. i. d. Apoth. à Fl. 1 Mk., gr. Fl. 2 Mk. 
en: M. Schulz, Hannover, Escherstr, Dep.; 


Apoth. Kirschstein-Pofen. — In den 
meiſten Apotheken: Bromberg, Gollub, 
Dt. Eylau, ſowie ferner zu 55075 BE 

Fritz 


Alex. Petri -Inowraclaw, 
Kyser-Graudenz (en gros). 


Eine Cylinder⸗Maſchine, gut erhalten 
u. ſauber arbeitend, verkauft mit Garantie für 


30 Mk. J. F. Schwebs, Junkerſtr. 248. 


223000 Schock Dachrohr 


aus den Kgl. Haffkampen, 15 Zoll Band⸗ 
umfang, verkauft E. Grübnau, 
Zeyer bei Elbing. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer : Strafe. 


Lebensverjiherung. 


Von einer deutſchen Lebensverſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft erſten Ranges werden 
Agenten und Acquiſiteure gegen hohe 
Proviſion geſucht. Offert. unt. Nr. 300 
an die Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


W 336 Pferd eſta u 


fofort zu vermiethen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


auch ein Halbwagen ſind Culmerſtr. 336 


mit komplettem Geſchirr verkauft 


Speecialfabrik eiserner Gewächshäuser, Wintergärten, 
Veranden, Fenster etc. 
Warmwasser- und Dampfheizungen 
bewährter eigener Systeme. 
Kataloge und Kostenanschläge stehen zu Diensten. 


Eriurt 1876 | Leipzig 1879 Leipzig 1884 Halle 1881 
i Kunstg. Ausst, i 
II. Preis. 


guter Hechler, findet dauernde und lohnende 


I. Preis Silb. 


Kanmännischer Verein 


im Hotel „Schwarzer Adler“ 
Mittwoch: Herrenabend. 


Fechtverein. Jeden Mittiwod gent Zu: 


ſammenſein in Hempler's Hotel. 


An Hu 


Mittwoch, den 8. Febr., Abends 8 Uhr, 
bei Konditor Lange. 


Verein „Harmonie“. 
Mittwoch, den 8. Febr.: Sitzung. 
1. Kaſſenbericht. 2. Ballotage. 3. Anträge. 

Der Vorſtand. 
Zu dem am IL. d. Mts. im 


S ictoria-Garten 


Uhrmacher. 


Glas-Jalousien, 
praktiſche Ventilatoren 


für Krankenzimmer, Schlaf⸗ 
ſtuben, Reſtaurants ze. ꝛc. 
ſowie alle 8 5 Glaſerbranche 
er 


ief 
die Bau- und Kunſt-Glaſerei von 
ictor Orth junior, 
Mauerſtr. Nr. 1. 


Masken, Dominos ec. 


empfiehlt zu billigſten Preiſen £ 
Hermann Gembicki, Culmerſtr. 305. 


Ein gut erhaltener Schlitten 


zu verkaufen. 


I Ziehrolle billig 3. perf R, Droese’s Garten. a 
en ag eee a per Subseriptions- 
Ein Paar Arbeitspferde „„ Maskenball wg 


ſind die Eintrittskarten nur im Vorverkauf 

bei Herrn Otto Feyerabend, Brücken 
ſtraße 20, zu haben. 

Eine Abendkaſſe findet E nicht ſtatt. 
Das Fest-Comité. 


Sonnabend, d. 11. Febr.: 
Grosser 


Fastnachts-Maskenball 


m IM. Kaisersaal, =@ 
* . L. 
enn de 
Maskengarderoben 


bei C. Holzmann, Gr. Gerberſtraße, 
und Abends von 7 Uhr ab im Balllokal zu 


r. Tews, Rudak. 


1 tüchtiger Seilergeſelle, 


Beſchäftigung bei F. Koslowski, 
Seilermeiſter, Thorn. 
Ein Sohn achtbarer Eltern kann bei mir als 
Lehrling eintreten. P. Trautmann, Tapezirer. 
Für mein Getreide⸗Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling. 3% 


Siegismund Basch. 


Ein Lankan wird geſucht 
von Mittwoch & Wiener. 


7 7 R 7 Es ladet ergebenſt ein 
Eine tüchtige Buchhalterin, Haben. © 1 
der doppelten Buchführung mächtig, mit Das Comite. 
lauten Zeugniſſen und ſchöner Handſchrift, 
ſucht baldig Stellung. G-RME RI 
Näheres Schillerſtraße Nr. 414. S 5 ACTIEN-£ 4% 
Te mein Weſchäftslokal bis zum 1. März S N 2 * 
geräumt ſein muß, ſo bietet ſich hier⸗ Y D 8 2 2 
durch dem geehrten Publikum die günſtige S N = . © 
Gelegenheit, ſich recht billig mit Waaren zu V 7? 
Auch ift bei mir noch folgendes y 


Mobiliar zu verkaufen: 4 Tiſche, 1 Schreib⸗ 
ſekretär, 1 Pianino, 1 Notentiſch, 6 Stühle, 
3 Korbſeſſel, 1 Spiegel mit Marmorplatte, 
2 Kronleuchter, 1 Regulator, eine faſt neue 
Singer⸗Nähmaſchine, 1 Kinderbettgeſtell und 
4 eiſerne Bettgeſtelle. 

H. Seelig Breiteſtr. 442. 


Directe deutsche Postdampfschiffahrt ' 1 


von Hamburg nach Newyork 


jeden Mittwoch und Sonntag, 


von Havre nach Newyork 


jeden Dienstag, 


von Stettin nach Newyork 


alle 14 Tage, 


von Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 mal, 


von Hamburg nach Mexico 


monatlich 1 mal. 


917 416 


u verkaufen. 
jedtke. 


Die Post- Dampfschiffe der Gesellschaft 
bieten bei ausgezelohneter Vorpflogung, vor- 
zügliche Roiscgelegenheit sowohl für Cajüts- 
wie Zwischendecks-Passagiere. 

Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, 
Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leopold Isaacsohn, 
Gollub; Gen.-Agent Hein. Kamke, 
Flatow. 


Winter Fahrplan 


nebſt Garten iſt umzugshalber ſof. 
3. berm. od. z. verk. Näh. i. d. Exp. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 

7—8 Zimmern wird in der Alt- oder 
Neuſtadt zum 1. April geſucht. Offerten 
unter K. 15 in der Expedition abzugeben. 
2 kl. Wohn. j. 108 Mk. z. v. R. Droese’s Garten. 


Eine Mittelwohnung 


5 der 
zu vermiethen. IJ. Murzynski. Sr 
1 Fam.⸗Wohnung zu vermiethen bei Königl. Eiſenbahn-Direktion 
Ad. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 409, Bromber 
Möbl. Wohng ſof. z. verm. Brückenſtr. 19. 8 
ine Stube, varterre, ohne Küche, zu] vom 1. Oetober 1887 ab geltend. 
vermiethen Bäckerſtraße Nr. 214. —— 


Wohnung zu verm. Schuhmacherſtr. 419. 
1 Mitb. f. e. anſt. Herrn w. geſ. Gerſtenſtr. 134 

Ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
iſt v. ſogleich Tuchmacherſtr. 180 zu verm. 


Mittl. u. fl. Wohng 3. verm. Gerechteltr. 104. 


1 Wohnung, beiteh. aus 3 Jimmern I. 
2 kl. Nebenzimmern, heller Küche und Zu⸗ 
Di Wohnungen, Stube, Kabinet und 
Zubehör ſofort oder 1. April zu dere 
miethen Bromberger Vorſtadt, 2. Linie 46. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern nebft 
Zubehör, vollſtändig renovirt, vom 1. April 
zu vermiethen. Daſelbſt eine gut erhaltene 
Pelzdecke billig zu verkaufen. 
Hermann Granke, Poſthalter, Thorn. 


Möbl. Zim zu vermiethen Strobandſtr. 80. 


ie zweite Etage in meinem Hauſe, 
Paſſage Nr. 3, iſt zu verm. 8. Meyer. 


2 Wohnungen zu bermiethen Brſtckenſtr. 16. 


Itſt. Markt 299 ein Laden mit angrenzender 
Wohn. v. 1. April z. vm. Laura Beutler. 
möbl. Zimm. u. Cabinet zum 1. Febr. 
zu vermiethen. Breiteſtraße 459/60. 

Ein elegant möblirtes Zimmer nebſt 
Kabinet zu vermietgen Coppernicusſtr. 233. 


Breiter. 446/47 eine Wohnung, 2 Tr. 
nach vorne, 4 Zimmer, Entree und Zu⸗ 
behör, ſowie eine kleinere Wohnung zum 


1. April cr. zu vermiethen. Näheres 
Altſtadt 289 im Laden. 


1 r Wohnung, 5 Zimmer, 
tree und Zubehör vom 1. April zu 

verm. Brückenſtr. 25/26, 2 Treppen. Da⸗ 

ſelbſt zu erfragen 2 Part.⸗Zim. zum Komtoir 

geeignet nebſt Keller und Kammer, zum 1. 
pril zu vermiethen. 


Vom 1. April zu vermiethen ein Laden 
Paſſage Nr. 4. Näheres daſelbſt. 
Ein möbl. Zimm. z. verm. Strobandſtr. 73. 
Ein mdbL, 3. mit auch ohne Veröſt. b. ſogl. 
3. v. Altſt. Markt 297. 1. Lange, Fleiſchermſtr. 


Ankunft der Züge in Thorn: 
Richtung Bromberg: (Berlin- Danzig, 
Königsberg) 7 U. 16 M. Morg., 11 U. 
24 M. Mitt., 5 U. 54 M. u. 9 U. 40 M, 
Abds. (Bahnhof Thorn.) 
Richtung Warſchau: IN. 51 M. Vorm., 
3 U. 39 M. Nachm., 9 U. 38 M. Abends. 
Richtung Oſt ero de: (Inſterburg) Bahnhof 
6 U. 45 M. Morg., 3 U. 25 M. Nachm. 
9 U. 59 M. Abends. — Stadt 6 U. 
40 M. Morg., 3 U. 19 M. Nachm., 9 U. 
Nich rd 1 8 
ichtung Poſen: Kourierzug 7 U. 29 M. 
Morg., 11 U. 43 M. Born. 5 U. 11 M. 
Nachm., 9 U. 18 M. Abends. 
Richtung Culmſee: Bahnhof 9 U. 42 M. 
Vorm., 3 U. 58 M. Nachm., 9 U. 43 M. 
Abends. — Stadt: 9 U. 35 M. Vorm., 
3 U. 51 M. Nachm., 9 U. 36 M. Abds. 
Abfahrt der Züge von Thorn: 
Richtung Bromberg: 7 u. 17 M. Morg., 
12 U. 18 M. Mitt., 4 u. 11 M. Nachm., 
10 U. 18 M. Abends. 
Richtung Warſchau: 7 u. 37 M. Morg., 
11 U. 58 M. Mittags, 7 U. 10 M. 
Aich an yes 
ichtung Oſterode: (Inſterburg) Bahn- 
hof 7 U. 46 M. fade 12 . 7 Dr 
Mittags, 9 U. 59 M. Abends. — Stadt 
TU. 54 M. Vorm. 12 U. 17 M. Mitt., 
10 U. 8 M. Abends. 


Der heutigen Nummer liegt ein 
illuſtrirter Preiscourant der Leinen⸗ 
und Gebild⸗Weberei von F. V. Grün- 
feld in Landeshut i. Schleſien bei, 
morauf wir aufmerkſam machen. 


